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Ueber den sogen. „Mittelstrang" der Insekten.

Von Dr. K. Escherich, Straßburg i/Els.

Meine Untersuchungen über die Entwicklung- desNervensystemes von

Lucilia führten mich bezüglich des „Mittelstranges" zu Resultaten, die

von den früheren Angaben nicht wenig abweichen. Da der Mittel-

strang infolge seiner allgemeinen Verbreitung bei den Anthropoden

und auch bei den Anneliden stets einiges Interesse bei den Embryologen

gefunden hat, so sei es mir gestattet, in dieser vorläufigen Mitteilung

die hauptsächlichsten Ergebnisse kurz zusammenzufassen.

Als erste Anlage sehen wir den Mittelstrang bei Lucilia den Boden
der Primitivrinne bilden (Fig. 1), seine Elemente lassen schon in diesem

frühen Stadium, der Segmentierung gemäß, eine verschiedene Anord-

nung erkennen und unterscheiden sich auch in Form und Struktur schon

ganz deutlich sowohl von den seitlichen Neuroblasten als auch von

den benachbarten Ektodermzellen. Der Unterschied von diesen letzteren
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wird im nächsten Stadium noch bedeutend auffallender, da das Ekto-

derm jetzt, nachdem sich die beiden Seitenstränge von ihm losg-elöst,

aus relativ niederen Zellen besteht, während die Zellen des Mittel-

stranges noch merklich größer geworden sind (s. Fig. 2).

Wird infolgedessen die Verbindimg des Mittelstranges mit der Epider-

mis schon viel lockerer, so erfolgt weiter dadurch, dass die Ränder der

Primitivrinne sich einander nähern und schließlich in der Medianlinie

sich vereinigen, die vollständige Trennung und Ausstoßung aus dem

Verbände der Epidermis. Es findet also bei Lucilia im Bereiche des

Mittelstranges keine Sonderung in eine dermatogene und neurogene

Fig. 1. Fig. 2.

Fig. 3. Fig. 4.

Schichte statt, sondern die gesamte Mittelstranganlage rückt nach innen,

und kommt nun zwischen die beiden Seitenstränge zu liegen, hier

einen unpaaren Strang bildend (s. Fig. 3). Derselbe zeigt jetzt eine

noch viel deutlicher ausgeprägte Segmentierung als vorher, indem au

ihm stark angeschwollene Partien abwechseln mit dünnen, strangartigen

Abschnitten (s. Fig. 4).

Von den Anschwellungen des Mittelstranges gehen je

ein Paar feiner Queräste ab (s. Fig. 3 u. 4), die dorsal über die

Seitenstränge hinweg zu der Leibeswand ziehen und dort wahrschein-

lich mit den Tracheeneinstülpungen in Verbindung treten. Wenn wir

die Lage des unpaaren Stranges und die segmental von ihm abgehen-
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den Queräste berücksichtigen, so unterliegt es keinem Zweifel, dass

der aus dem „Mittelstrang" hervorgegangene unpaare Strang dem von

F. Leydig eingehend beschriebenen „eigentlichen Sympathicus" oder

den von Newport an der Raupe von Sphinx ligustrl entdeckten

Nervi respiratorii oder transversi entspricht. — Da die Bezeichnung

„Sympathicus" zu Missverständnissen Anlass geben könnte, so will ich

den unpaaren Strang einfach als „neutralen Median nerv" be-

zeichnen.

Während nun dieser in früheren Stadien in seinem ganzen Ver-

lauf vom Mund bis zum After vollkommen unabhängig von den Seiten-

strängen geblieben war, tritt er jetzt mit diesen letzteren in Verbin-

dung, und zwar in der Weise, dass einige seiner Zellen feine plasma-

tische Fortsätze in die hintere Querkommissur jedes Ganglions ein-

schicken. Außerdem beteiligt sieh der Mittelstrang durch teilweisen

Zellzerfall auch noch am Aufbau der beiden Querkommissuren jedes

Ganglions.

Aus diesen Befunden geht also hervor, dass das Bauchmark aus

zwei genetisch ganz verschiedenen Nervensystemen zu-

sammengesetzt ist: nämlich den paarigen Lateralnerven und dem
unpaaren Mediannerv. Beide entstehen ganz unabhängig voneinander

und treten erst sekundär miteinander in Verbindung.

Während nun bei Luciliu und überhaupt bei den Museiden infolge

der extremen Konzentration ihres Bauchmarks die beiden ebengenann-

ten heterogenen Systeme in späteren Stadien so innig miteinander

verschmelzen, dass eine Unterscheidung derselben schwierig wird, so

scheint sich dagegen bei den meisten anderen Insekten (nach Leydig
u. a.) im larvalen und selbst im imaginalen Zustande der unpaare

neutrale Mediannerv oft noch in seiner ursprünglichen Gestalt, wie

wir ihn bei den Fliegenembryonen angetroffen haben, zu erhalten.

Eine ausführliche Darstellung der Entwicklung des Bauchmarks
wird in der Zeitschrift für wissenschaftliche Zoologie erscheinen. [17]

Kritisches und Polemisches.

II. Zur „Mutationstheorie".

Von Hans Driesch.

Die Bedeutung der „Mutationstheorie" von de Vries') kann kaum
hoch genug veranschlagt werden : es liegt in diesem Werke nichts ge-

ringeres vor als die wissenschaftliche Begründung einer organischen

Umbildungslehre.

Die sogenannte „Descendenz" der organischen Formen gilt seit

1) I. Bd. Leipzig, 1900— 190L



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Biologisches Zentralblatt

Jahr/Year: 1902

Band/Volume: 22

Autor(en)/Author(s): Escherich Karl Leopold

Artikel/Article: Ueber den sogen. „Mittelstrang" der Insekten. 179-181

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21176
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=64349
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=459490

